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Amtliche AeKanutmachnug.
5 " die Herren Bürgermeister des Kreises. (

6582. Der Verband deutscher Elektrotech-
Cc bat um den Bau von Blitzableiteranlagcn j

in EUeichsxru und die Einführung der Blitzableiter
^.jMerem Maße als bisher zu ermöglichen, neue

über den Schutz der Gebäude gegen den j
SR.,? "ufgestellt. Nach den Wahrnehmungen des j
grMndes werden an vielen Orten die Blitz- j
IkbrNt Klagen durch unbegründet strenge Vor - .
tu., .̂ n und zu hohe Anfordcruilgen der Verwal - !

LE- und Baubehörden erschwert und verteuert.
Minister der öffentlichen Arbeiten hat

01 öa £)er beauftragt , darauf hinzuwirken , daß
von Gemeindevorstehern für kommunale

leitn» und Anlagen , z. B . Gas - und Wasser-
fe«. "Sen, zur Verhütung von Blitzgefahr getrof-

.stusU Bestimmungen unnöthige Erschwerungen be-
chN. werden.

x- uodrücke der Leitsätze können von Julms
r? r>nger in Berlin zum Preise von 0,30 Mk.
8 L das Stück (10 Stück 2,60 Mk., 25 Stück.
'"0 Mk.) bezogen werden.
Büdesheim,  den 18. Juli 1911.

Der Landrat.
Wagner. __

Kampf um die Völkermoral.
u ^ ’e halbamtliche Berliner „Neue politi-

^ Korrespondenz" schreibt uns:
tiefem Ernste und voller beweiskräftiger

^ Qll )eit hat Oesterreichs-Ungarn das benachbarte
.̂^ bieu in seiner Note auf sein demoralisirendes
.̂^ dalten als Culturnation hingewiesen. Eine Na-

ein Culturstatt von dem zweifelhaften
Serbiens hat jede Nachsicht längst ver-

8 *’ ein Volk, eine Regierung , die das Ber-
ein ÖJen?ur  planmäßigen That erhebt, muß sich
gp/.. deutliche und entschiedene Sprache und un-
bi ähnliche Bedingungen gefallen lassen. Ser-
dey.. tann durch ein solches Vorgehen nicht ge-
i,̂ ^ l)igt werden , denn es hat sich durch seinVer-
Ui vor der ganzen Welt selbst er-
tzî drigt. Ocsterreichi-Ungarn ist heute in erster

lc. der Mandatar der ganzen Cultturwelt , wenn
briil^ äucFntloieS Volk und eine minderwerthige,

damit der Welt die nothwendigen Garantien bie¬
ten, daß dieses kleine Land durch sein verbrecheri¬
sches Treiben nicht unausgesetzt und ungestraft die
Ruhe Europas stören darf . Nicht um einseitige
Interessen handelt es sich im vorliegenden Falle,
denn Oesterreich-Ungarn will keinen Erobe¬
rungsfeldzug;  der Niederriugung oerbreche¬
rischer Frechheit gilt das Vorgehen , welches in der
ganzen Welt Zustimmung gefunden hat . An bei
Hofhaltung der Völkermoral haben alle Nati¬
onen ein starkes Interesse ; denn diese Bölker-
moral geivährleistet allein die Achtung oer Staa¬
ten untereinander , sie ist der starke Rückhalt für
die Kraft des Staatsgedankens im Leben der ein¬
zelnen Nationen.

Wie ungeheuer groß ist allein schon letzt der
wirthschiastlicheSchaden , den alle Völker, alle Län¬
der Europas durch die Schändlichkeiten oes kleinen
strafwürdigen Serbiens erleiden. Jetzt haben die
Dinge eine Höhe erreicht, wo endlich dnrchge-
griffen werden muß — mit kaltblütiger Rücksichts¬
losigkeit. Die wuchtige, moralische Kraft , die
Oesterreich-Ungarns Vorgehen trägt , wird nicht
ohne Erfolg bleiben, wie immer sich die Dinge
gestalten mögen. Wollen Rußland unb Frankreich
ohne jegliche Ursache die Verantwortung und die
Kosten für einen europäischen Krieg um oer serbi¬
schen Verbrechen wegen auf sich nehmen, dann
mag es sein. Wir Deutschen haben auch in die¬
sem Falle nicht die geringste Furcht . Wir stehen
fest und treu zu unserem Bundesgenossen und
wir werden auch für unsere Grenzen eintreten mit
der Entschlossenheit, die unserem Volke eine ruhm¬
volle Geschichte verliehen hat . Mit erhebender
Einmüthigkesi , mit ruhigem Ernst verfolgt Deutsch-
lands öffentliche Meinung die Weiterentwicklung
der Dinge . Sicheren Auges sehen wir oer Ge¬
fahr entgegen, den Frieden wünschend, aber zur
Vertheidigung von Kaiser und Reich bereit . Der
deutsche Kaiser ist des deutschen Volkes sicher bis
zum letzten Mann ; das ist die Kraft , die uns
führt , die uns ruhig macht, mag kommen, was
da will . Dem verbündeten Oesterreich-Ungarn
aber rufen wir zu : „Landgraf , bleibe hart !"

!vNs, Regierung der Hoheit entkleidet, auf die
. ieder gesittete Staat Anspruch hat . Wenn

bürgerlichen Leben ein Mensch so benehmen
toji , c' wie es Serbien als Nation gethan hat,
1% 6 _ er  von aller Welt wie die Pest gemieden
In, Verbrecher behandelt werden . Sollen denn
[tf _ fett, f, er  Moral der Völker .andere An-
s«v>y^ " üen Geltung haben ? Die Großmächte Eu-
sjx 5 würden ihre Pflicht erfüllt haben , wenn
Ceftd(ne  Ration wie Serbien unter Polizeiaufsicht
^iu ■ Will man Oesterreich-Ungarn eine
ks ^ Evng bei der Erziehung des serbischen Vol-

silier den Anforderungen der Anständigkeit
&a(t er  internationalen Sicherheit entsprechenden
(5Sror n® nicht allein  zngestehen , so mögen die

^wachte dieses Werk auf sich nehmen und

Tasteö-EreiMiffe.
: : Berlin , 28. Juli . Se . Majestät der Kaiser

ist, >vie schon gemeldet , Montag aus Kiel in Wild¬
park eingetroffen und von der Kaiserin , dem
Reichskanzler u. A. m. auf dem Bahnhof empfan¬
gen worden . Alsbald nach seiner Ankunft im
Neuen Palais nahm der Kaiser einen Vortrag des
Reichskanzlers , des Generalstabschefs und des
Chefs des Admiralsstabs entgegen. Der Kaiser be¬
absichtigt, nach einigen Tagen auf Wilhelmshöhe
bei Cassel Aufenthalt zu nehmen.

: : Der Kronprinz ist von Zoppot nach Pots¬
dam gereist.

: : Pristz Heinrich, der an der Regatta bei
Cowes tbeilznnehmen beabsichtigt hatte , hat die
Rückreise nach Kiel angetreten.

: : Der Kriegsminister , der Eisenbphnminisler
uttd der Minister des Innern haben ihren Urlaub
abgekürzt und sind nach Berlin zurückgekehrt.

: :Freihe .rr v. d. Goltz, der seit seiner Kind¬
heit im Elsaß lebt, ist zum reicksländischen Schul-
minister ernannt worden.

: : Der Regierungspräsident von Schwerin in
Frankfurt a. d. Oder hat die Vermittlung in
der Lausitzer Tuchindustrie übernommen und für
Donnerstag eine Sitzung einberufen , zu der Ver¬
treter der an der Aussperrung betheiligtcn Ar-
beitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen ge¬
laden sind.

: : Der Grey 'sche Vorschlag, die Vermittlung in
dem österreichisch-russischen Conflict einer Bot-
schafterconserenz in London anzuvertrauen , scheint
abgelehnt worden zu sein, aber nicht, weil eine
Vermittlung nicht gewünscht wird , sondern , weil
eine Eonferenz nicht für praktisch gehalten wird.
Eine Coniercnz der Botschafter in London arbeite
viel zu schwerfällig, und es sei darum , - irecte
Verhandlung von Cabinet zu Cabinet vorzuziehen.
Die lBesprechvngen zwischen den Cabinctten netz-
men denn auch ihren Fortgang . Die Hoffnung,
daß der serbisch-österreichische Krieg localisirt wer¬
den könne, hat eher zugenommen.

: : Im Hinblick auf die besondere Sachlage ist
zwar gegen die patriotischen Kundgebungen in
Berlin polizeilich nichts veranlaßt worden , aber
von jetzt ab werden in Berücksichtigung der Be¬
dürfnisse des Verkehrs Umzüge nicht mehr zuge-
lassen werden . Auch in München hat das Polizei¬
präsidium einen Aufruf veröffentlichcht, in dem die
Bevölkerung aufgesordert wird , von Umzügen und
Zusammenrottungen auf öffentlichen (Wegen und
Plätzen Abstand zu nehmen.

: : Der Ansturm auf die städtische Sparkasse
in Berlin bat trotz der Mahnung nicht nachge¬
lassen, sondern war Dienstag eher noch stärker.
Die Leute standen bereits um 5 Uhr Morgens vor
der Sparkasse , obwohl diese erst um 9 Uhr
geöffnet wird . Allerdings wurden wieder auch
viele Einzahlungen gemacht.

: : Dienstag fanden in Berlin socialdemotrati !-
sche Massenprotestversammlungen gegen den Krieg
statt . Im Anschluß an diese sollten Straßende-
monstrationen vorgenommen werden , die aber nur
theilweise zustande kamen, denn die Polizei hatte
umfassende Vorkehrungen getroffen . (Vergl . die
Drahtmeldung im 2. Blatt .) Nächsten Sonntag
sollen Protestversainmlungen im ganzen Reiche
stattsinden.

Hesterreich.
: : An der Drina haben die ersten Kämpfe

stattgefunden . Die Serben hatte viele Todte und
Vevwundete. Eine Einmischung in den Conflict
mit Serbien wird die österreichische Regierung
nicht mehr dulden. Falls nicht Rußland seine
Neutralität erklärt , soll in Oesterreich oie allge¬
meine Mobilisirnng angeordnet werden. Oester¬
reich will sogar , wie es heißt , auf ein Nach»
geben Serbiens nicht mähr eingehen.

: : Oesterreich hat den Mächten eine Denkschrift
zugcstellt, in welcher darauf hingewiesen wird,
daß die von Serbien ausgegangene Bewegung,
die sich zum Ziele gesetzt hat , die südlichen Theile

I Oesterreich-Ungarns von der Monarchie los-



zureißen , um sie mit Serbien zu verbuchen , weit
zurückgreist . Ein Auszug aus dem Organe der
Narodna Odbrana bezeichnet Oesterreich als ersten
und größten Feind . Regierung und Volk Ser¬
biens werden darin aufgefördert , sich!mit allen Mit¬
teln auf den Kampf vorzubereiten . Es sei „ eine
unerläßliche Notwendigkeit , gegen Oesterreich den
Ausrottungskampf mit Gewehr und Kanone
zu führen und das Volk mit allen Mitteln
auf den Kampf vorzubereiten zur Befreiung der
unterworfenen Gebiete , in denen viele Millionen
unterjochter Brüder schmachten " . Die Denkschrift
geht dann auf den Zusammenhang ein mit dem
Serajewoer Attentat , auf die Art , wie sich
die Jungen schon in der Schule gegen Oesterreich
ausheben ließen usw . Eine Beilage enthält einen
Auszug aus den Arten des Kreisgcrichts in
Serajewo über die Untersuchung des Atten¬
tats . Danach sind Princip und 4 andere gestän¬
dig , ein Complott zur Ermordung des Throufol-
gers gebildet und ihm zu diesem Zjveck
aufgelauert zu haben . —- In einem Commentar
zu den einzelnen Theilen der serbischen Antwort¬
note werden die serbischen .Winkelzüge Punkt für
Punkt in zumtheil sehr scharfer Form zurückze-
wiesen und widerlegt . Der serbischen Regierung
wird Unaufrichtigkeit und Hinterhältigkeit vorge-
worfem

M u ß t a n b.
 UeberParis wird gemeldet, daßder Zar sich

nach iFinlandbegeben habe , nachdemer zuvordie
Ermächtigungertheilt hat , zunächst14 Armee¬corps
und im / Falleder Mobilisirungdes deutschenHeeres
die gesammteWehrkraft auf Kriegsfußzu stellen
. Ein neues russisches Gesetz verkürzt die Meldnngsfrist
einberufener Reserveofsicicrevon 8 auf
3 Tage.Arankretch.

:
: PräsidentPoincars bat den Königenvon Norwegen

und Dänemarksein Bedauernaus¬ gedrückt
, infolgeder politischenLage den beab¬ sichtigten
Besuch nicht machen zu könnenund die Hoffnung
ausgesprochen, ihnzu einer günstigerenZeit
vorzunehmen. Die Mittheilungcndes stell¬ vertretenden
Ministers des Auswärtigengestatten, die
Lagei »einemetwas günstigerenLichte zu betrachten
. Bis Mittwochsoll sich die Lage in dem
einen oder anderen Sinne klären . Der rus¬ sische
BotschafterJswolSki hat versichert, daßRuß¬ land
versöhnlichgestimmt sei . —Der Kriegsmi¬nister
fordert alle Reserve- und Territorialleuteauf
, bei einer etwaigen Einberufung zwei Paar neue
Sckushe möglichst von der bei dem Heere eingeftthrtcn
Form mitzubringen, derenKosten¬ preis
sie von der Militärbehördereichlich ersetzt bekommen
sollen . Der Ministerglaubt auf diese Weise
dem Mangelan Schuhwcrkbesser abzu¬ helfen
, alsdurch Ausschreibenvon Lieferungen.K

n g l a u d. :
: lieberdie Straßenkämppein Dublin, in welchen

mehrere nationalistische Freiwillige ge- tödtet
bezw . verwundetworden sind , herrschteauch im
Parlamentgroße Erregung. Vermischte

Nachrichten.□

Htüdesheim, 29. Juli. Die Kirchweihetage,die
unter der Ungunstdes Wettersetwas zu lei¬ den
hatten, sindnun vorüber. Besuchaus den Nachbarorten
hatte sich besondersam Sonntagin großer
Zahl eingefunden, sodaßes in verschiedenenGasthäusern
und Tanzlocalenbis in die Nachthinein hoch
herging. Allgemeinwurde aber über schlechteZeiten
geklagt und dementsprechendwaren auch die Einnahmen.
-

--Geisenheim, 30. Juli. Das Künstler- Quar¬tett
der 88er Capelle bietet zu dem heutigenAbend- Concert
im „ DeutschenHaus " folgendeshübsche Programm
: 1 „ DeutschlandsRubmesmarsch " vonSchroter
. 2 . „ Goldregen- Walzer" von Waldteufel.3
. „ Lohengrin- Fantasie" von Wagner. 4 . „ Lore¬ley
- Paraphrasevon Neswadba. 5 . , Gasparone. "Potpourri
von Millöcker. 6 . „ Hoch- undDeutsch-meistermarsch
" von Ertl . 7 . „ Faust- Fanlasie" vonGounod
. 8 . „ DasHerz am Rhein" , Liedvon Hill
. 9 . „ Kirschblüthe" von Allert. 10 . „ Stu-dentenlieder
- Potpourri" von Czibulka.(D

Lorch, 27. Juli. In dem benachbartenPresberg
entstand in der Nacht von Samstagaus Sonntag
auf bis jetzt nicht aufgeklärteWeise in dem
Anwesender Witwe Tüncher Keiper Feuer, das
sich m - tgroßerSchnelligkeitansbreitete und alsbald

auch auf das dicht anstoßendeGebäude des
GemeinderechnersSchuster Übergriff . DieHaus¬bewohner
konnten von ihrer Habe nur wenig in Sicherheit
bringen ; das Feuer breitete sich der¬ artig
schnell aus , daßaus den oberen Stockwerkenfast
nichts heraüsgeschafftwerden konnte und sich die Bewohner
dieser Räume damit begnügen mußten, das
nackte Leben zu retten. Dem thatkräftigenEingreifen
der dortigenFeuerwehr , welchenoch von
derjenigenaus Stephanshauscnund Lorch unterstützt
wurde , gelanges , das Feuer auf die beiden
Gebäude zu beschränken. DieAbgebranntentrifft
ein erheblicherSchaden , da Niemandsein Mobiliar
versichert hatte. m

Aus dem Rheingau, 28. Juli. Die Wir- terung
der letzten Tage war für den Wein nichts weniger
als günstig. Die Temperaturist soweitzurückgegangen
. daß verschiedentlichdie Zimmergeheizt
wurden . Dazukommen täglich recht aus¬ giebige
Niederschläge, die den Boden stark durch¬ weichen
. Ueberhauptist das Wetter für die Aus¬ breitung
der Krankheitenan den Reben lehr ge¬ eignet.
fc

Wiesbaden, 28 . Juli. ZumOberarzt der chirurgischen
Abtheilung am StädtischenKranken- bause
in Wiesbadenwurde Dr . HeinrichMendel- iohn
aus Mainz, z . Zt . Assistentan der chirur¬gischen
Universitätsklinikin Straßburg, berufen.fc

. VomNassauischenBauernverein . DerNassau-ische
Bauernverein, der in den letzten Jahren wiederholt
schwere Krisen in seiner Leitung mit¬ zumachen
hatte , diedem Verein bedeutenden mate¬ riellen
als auch ideellen Schaden zufügten , ist nun abermals
führerlos geworden . Der Generalmajorz
. D . v . Kloeden, derseit etwa fünf Jahren im Nassauischen
Bauernverein von Wiesbadenden Vorsitz
führte , hatdiesenniedergelegt, dadie Geschäftsleitung
durch die geplanteErweiterung der Qrganisation
, diein der gestrigenGeneralversammlungdes Vev eins
in Limburgvorgetragen und beschlossenwurde, bedeutend
erschwert werde und er cs für den Bauernverein
, dessenGeschäftsstellensich fortan in Niederlahnstein
und Köln befinden werden , nichtfür
ersprießlichhält , dieLeitungvon Wiesbadenaus
vorzunehmen.fc

Wiesbaden, 27. Juli. Die verhängniß-volle
Messerspitze. Der 26 Jahre alte SchlosserJohann
Weilbrenner war am 23 . Juniverhaftet worden
unter dem Verdacht, an einemMilchhäus¬chen
in Höchsta . M. einenEinbruchversucht zu haben.Schon
wollte man seine Entlassungauf der Polizeiveranlaffen
, als man eine Leibesvisitationnoch einmal
vornahm . Dabeifand man ein schweresTaschenmesser
, an desseneiner Klinge die Spitzeabgebrochen
war . Eine nochmalsan dem Häus¬ chen
vorgenommeneBesichtigung förderte denn auch die
Spitze des Messerszu Tage, diebeim Aus- brechen
einer Füllung abgebrochenund stecken ge¬ blieben
war . Nun war für die Polizeidie Thäter-schaft
Weilbrennersgegeben . Auchdie Wiesbade¬ner
Strafkammernahm diese trotz des Leugnensdes
Angeklagtenan und erkannteauf 3 MonateGefängniß.
—

In Franensteinwurden in diesemJahre etwa
3000 Centner Kirschen geerntet. m

VomMittelrhein, 27 . Juli. Der Rhein ist
auf der ganzenStrecke stark gestiegen. Hier ist
das Wasser dermaßen in die Höhe gegangen, daß
die Hochwassergrenzefast erreichtwurde . Für die
Fahrzeugemacht sich die dadurchbewirkte außer¬ ordentlich
starke Strömung bei der Fahrt durch das
Gebirge recht unangenehmbemerkbar . Die auf
der Bergfahrtbefindenden Schleppzüge müssen entweder
Vorspann erhalten oder verkleinertwer¬ den
. Am Oberrheinist weiteresSteigen des Wasserstandes
zu verzeichnen, sodaßaller Wahr¬ scheinlichkeit
nach auch hier das Wasserin die Höhe gehen
wird , umsomehrals die Witterungrecht reich
an Niederschlägenist . Auchdie Nebenflüffedes
Rheinessind in den letzten Tagen beträchtlich gestiegen.
m

VomKheiu , 26 . Juli. Wie sehr durch die
schlechtenWeinjahre die allgemeineBauthätig- keit
und Baulust beeinflußt wird , siehtman auf einem
jetzt in Niersteinerfolgten Geländeverkauf.Versteigert
wurde dort ein Baugelände, für das noch
vor wenigenJahren die Summevon 7700 Mark erzielt
wurde , währendjetzt nur noch 1500 Mark bezahlt
wurden . Das sind genau 80 Procentweniger.
m

Vom Rhein , 28 . Juli. Der Rheinspiegelist
abermalsgestiegen ; die Hochwassergrenzeist überschritten
und die ersten Einschränkungender

Schifffahrthaben Platz gegriffen . i Schiffe
und Schleppzügemüssen sich nunmehr* einer
Entfernungvon 80 Meternvon den Ustt entfernt
halten , damitdie Usermauernnicht . e schädigt
werden . WeiteresSteigen des Waist îst
noch zu erwarten, da auch am OberrheinWasser
ebenfalls in die Höhe geht . Auch Nebenflüsse
des Rheinssteigen. die

m

Vom Rhein , 28 . Juli. Auf ihrer erste» Bergfahrt

begriffen sind die beidenRheinseedainkfer
„ Frankfurt" und„ Mainz" . BeideDamA' lind
mit allen Einrichtungenund Vorkehrungder
Neuzeitversehen . Sie sind für eine Lad> fähigkeit
von je 26 000 Centner berechnet. m

Bingen, 28 . Juli. Die EisenbtchnbrückMder
näherenund weiterenUmgebung , dieBrücke'bei
Bingerbrück, Sarmsheim, Kreuznachund weite• bis
nach Saarbrückenund Metz werden neuerdings von
mit Karabinernbewaffneten Eisenbahn beamten
bewacht . Zu diesem BewachungsdstMsind
gediente Soldaten herangezogen worden, die
Eisenbahnstrecken, soweitsie über Brücken sb ren
, bewachenmüssen . Auchbei der neuen, ü. noch
im Ban befindendenEisenbahnbrücke bc Rüdesheim
haben die gleichenMaßnahmen gegriffen
. Der Befehl dazu ist heuteFrüh getroffen
. Kurz darauf kämen auch die für Maßnahme
erforderlichen Waffen an . , m

Kempten, 27 . Juli. Der am Bau ^ neuen
RheinbrückeBingen - Rüdesheimbeschütz ^ , 19jährige
Arbeiter Anders aus Kemptenbei BM gen
ist von einem Gerüst abgestürzt. Er zog P" einen
Oberschenkelbruchund verschiedeneleicht Hautabschürfungen
und Quetschungenzu . „ Stratzbnrg

, 27 . Juli. In Straßburgu» Colmar
hat ein großer Ansturm auf die Spa kaffen
eingesetzt, dieeinstweilennoch Guthaben® zu
100 Mark auszahlen. HeuteVormittag" lagerte
lange vor Eröffnungder Kasse eine dm gedrängte
Menge das StraßburgerSparkassen gebäude
. Die großen Mühlen haben heule > h"Bestellern
erklärt , daßsie kein Mehl mehr a &9e5’.ekönnten
. Gesternhat ein alter Rentner, derA in
der Münstergasseein großes, fastleerstehenHaus
bewohnt, dessenLäden seit 1870 nicht g öffnet
wurden , seinemLeben durch ErschießenEnde
gemacht.w

Köln. Der verstorbeneRentner EdelnM: vermachte
der Stadt Köln 3 l /sMillionenM» zu
Krankenhauszwecken. , § Dortmund

, 28. Juli. Auf der Zeche„ Adolphvon
Hansemann" in Mengedegerieth während . Nachtschicht
das Flöz „ DickeBank " auf in
Brand. Bis sechs Uhr Morgenswaren Tode
geborgen. Man schätzt die Zahl der gekommenen
insgesammt auf fünfzehn.Posen

. Ein Blitzstrahläscherte die ' a9 lische
Kirche in Modlin( KreisGnesen) vollständigBerlin

. Der 27 Jahre alte Btlchhm' Alfred
Dorn , derin einer hiesigen Brauerei schäftigt
war , ist mit 50 000 Mk . ,die ihm ä Bezahlung
der Brausteuerübergeben worden wo flüchtig
geworden. UM-

(Nachdruck

verbog ischi
errtn §

\ xk.Roman
von H.  Sturm.(13

. Fortsetzung. ). . . ... Der
Doctor hielt es für Verlegenheit,um

ihr zu Hilfe zu konkmen. schwatztedarauf
los : ; „Sieht

es hier nicht aus wie am ersten ungstag
? Alles wüst und leer , heißtda
. Na , daserste stimmt, dasandere rade
. Im Gegentheil, ich wünschte,etwas
leerer . Ich kann meine Sachen unterbringen
. Ihres Herrn Vaters SaM rfl u2 ist
zu reichhaltig. Leidermuß manches weichen
. Sie treffen mich eben bei der - rung
, einermühsamenArbeit , dasRickstMzuscheiden
. ", - hgeN„

£) ,ich zweiflenicht daran , es wird■ nicht

schwer fallen , mitallem Bisherig^ ^ räumen
! "fiel ihm ! dasjunge Mädche " gjßjt Rede

. „ Pietätist nicht JedermannsSa ^ sie Fremden
, gänzlichFernstehenden kann es

dp » ' nicht
f ’ -s
kaum

ihn:

int xiefrbbilligerweise
nicht verlangen. "Cr

sab sie erstauntan , sie wurdeHcM unverständlicher
. Er batte ihr doch Eeru M zu
solcherBehandlung gegeben ? Sü AtheM- an
und entschuldigteihn fast in einemTrotzdem
sagte er höflich; psed^ „Verzeihen

Sie , esthut mir . leid, daß' g.e yet'Ihren
Unwillen erregt habe . AberseiM



^ert , nichts lag mir ferner . . . im Gegen-

^il ich" — — Der Doctor wurde mit einem
Male verlegen , er wußte nicht , weshalb . „ Es
^ nicht taktvoll von mir , ich kann mir denken,
®te  schmerzlich es Ihnen sein muß , hier einen
fremden , wie sie ganz richtig sagten , schalten und

galten zu sehen . Wie gesagt — ich erspare Ihnen
das gern , ich komme nach oben , wir können dort
ln  aller Freundschaft das besprechen , was Sic
iu mir geführt hat ."

"Nein , Nein !" wehrte Suse ängstlich ab . Daun
trat  sie rasch entschlossen näher.

"Bitte , wollen Sie so freundlich , sein , mir die
^iste der einzelnen Sachen zu geben , die sie noch

Mama gekauft haben — die nachträgliche —
" e — mit — mit — Papas Möbeln —"

Er nahm sein Notizbuch heraus , suchte darin
derum und reichte ihr dann ein Blatt Papier,
°us dem das Gewünschte stand.

"Bitte !"
"Danke !"

. Mit zitternden Fingern faltete Suse den Brief-

^Scn auseinander , der Mehrmals zusammenge-
Mvt war . Es dauerte eine Weile , bis sie da-

Zustande kam . Der Doctor trat zum Fenster
wendete ihr diskret den Rücken . Sie dauerte

M . Gewiß war sie von der Mutter mit einem
lhr peinlichen Auftrag geschickt worden . Die Doc-

war so umständlich und fasslich , der Himmel
Mochte wissen , was ihr noch eingefallen war . Gern
Mtte er dem nrmen Ding die Situation erleichtert,

nach den bisher gemachten Erfahrungen
raute er sich nicht zu , das rechte Wort ihr

^genüber zu finden . .Also hieß es abwarten.
Endlich spähte er verstohlen nach ihr . Er

onnte sie gerade im Profil sehen . Sie war sehr

■jfe letzt, sah gber ganz gefaßt , ganz ruhig aus.
nb  als hätte sie seinen Blick gefühlt , schlug sie

mit einem Male die Augen voll zu ihm um
und sagte:
. " Pch habe eine große Bitte — ich möchte den

EsNen Kauf rückgängig machen . Hier , sehen Sie " ,

^ trat dicht zu ihm hin an den Schreibtisch , der
fischen den beiden Fenstern stand , und fuhr

trichelnd mit der Hand über die alte , zerkratzte
, n& tintenbefleckte Platte , „ den möchte ich zurück-
tt“en, den alten , sieben .' . . . ivo Papa intnter

c,e  brach plötzlich ab und fuhr mit der Hand
et  Stirn und Augen . Dann sprach sie rascki

b' ter . Eg klang trocken , geschäftsmäßig , wie etwas
"ttStvendig Gelerntes , das man sick lange über-
le-t har.

--Ter Schreibtisch ist hier mit 50 Mk . verzeich-
Skt. Wollen Sie sich überzeugen ? Ich biete Ihnen
as Doppelte . Sie verstehen . Sie verstehen , für
ich hat er als Andenken einen ungleich höheren
erth , es ist also nur richtig , wenn sich der Preis

serdurch ändert . Ist es Ihnen lieber — Sie
sewiß nicht gern ohne — bin ich auch bereit,

^unen sofort einen anderen zu besorgen . Es
^ste . das vielleicht das beste sein , denn , offen
fanden , ich kenne die betreffenden Preise nicht,

all ? Wellen Sie bitte Ihre Forderung , mir ist
recht Nur " — sie zögerte eine Secunde,

Erwand sich dann und schloß mit bittendem Ton:
’'nur  sagen Sie nicht nein !"

.(Fortsetzung ffilflt.)

Greys zum Ausdruck kommende Frage hat die
österreichische Regierung nunmehr die einzig gege¬
bene und einzig würdige Antwort gefunden.

w Wien . 29 . Juli . Aufgrund der Erkundi¬
gungen an informirter Seite melden - die Blätter,
daß Graf Berchtold dem englischen Botschafter
erklärt habe , daß die österreichisch -ungarische Regie¬
rung für den Vermittlungsvorschlag Sir Edward
Grey ' s sehr dankbar sei und die guten Absichten
der englischen Regierung vollauf zu schätzen wisse.
Eine friedliche Beilegung des Conslictes niit Ser¬
bien sei jedoch nicht mehr möglich , da die Kriegs¬
erklärung an Serbien bereits unterzeichnet
geivesen sei.

Wien , 29 . Juli - Nach den vorliegenden Nach¬
richten erfolgt , wie dem Vertreter des Wolsfschen
Telegraphcn - Rureaus von maßgebender Stelle er¬
klärt wird , noch keine eigentliche Kriegs -Mobili-
sirung Rußlands.

Lik Mcgcistcruug in Lkstcrreich-Nngarn.
w Budapest , 29 . Juli . Die patriotischen Kund¬

gebungen wiederholten sich gestern Abend auf die
Nachricht von der Kriegserklärung in noch größerem
Umfange . Etwa 10000 Manifestanten zogen
unter Vorantragung ungarischer , reichsdeutscher
und italienischer Fahnen bei den Klängen einer
Militärcapelle und patriotischer Lieder , sowie der
„Wacht am Rhein " und der italienischen Hymne
vor den Club der nationalen Arbeitspartei . Dort
wuchs die Zahl der Manifestanten auf etwa 40 000
an . Graf Tisza wurde lebhaft gerufen.

w London , 28 . Juli . Wie die Blätter melden,
sind im Hafen von Portland zur Zeit 29 Schlacht¬
schiffe. 4 Schlachtkreuzer und 9 andere Kreuzer
der ersten Flotte . Sie nahmen die Nacht über
Kohlen ein . Kriegsmaterial und Proviant , das
iür mehrere Wochen ausreicht , wird ebenfalls ein¬
genommen werden . Bis die internationale Lage
jp . geklärt bat , wird auf den Schiffen der
Flotte kein Urlaub ertheilt werden . Wie es in
kritischer internationaler Situation üblich ist , hat
die Admiralität gestern die übliche Liste der
Schifssbewegungeu nicht ausgegeben.

w Rom , 28 . Juli . Der „ Corriere d' Jtalia"
erklärt in seinem Leitartikel in klarer und offener
Weise : Italien werde seine Pflichten  als Drei¬
bundmacht gegenüber seinem Verbündeten im
voll st e n Maße  erfüllen.

u) Aom , 29 . Juli . Der „Agenzia Stefani"
wird aus Risch gemeldet , daß die serbische Skup-
schtina heute nicht zusammentreten konnte , da nicht
genug Mitglieder anwesend waren.

w Paris , 28 . Juli . Ein Berichterstatter des
„Echo de Paris " meldet , mehrere Minister hätten
ihm erklärt , bis morgen werde sich die Lage in
dem einen oder dem anderen Sinne präcisirt ha¬
ben . Augenblicklich gestatteten die von Bien¬
venus Martin gemachten Mittheilungen , sie Lage
in einem etwas  g ü n st i g e r e n L i ch t zu sehen.

w London . 29 . Juli . Wie das Reutcrsche
Bureau erfährt , bat das auswärtige Amt oie Mit¬
theilung erbalten , daß Rußland im Princip dem
englischen Conserenzvorschlag zustimmt . Gleich¬
zeitig wünscht Rußland den directcn Meinungsaus¬
tausch mit Wien fortzusetzen.

Line derudlgende Erklärung
Russlands.

Neueste Drahtnachrichten.
ü Berlin , 28 . Juli . Der Reichskanzler empfing

ute  Machmittag den britischen Botschaster.

in ' tL S®erKn < 29 . Juli . Der Kronprinz traf heute
^ Potsdam ein und nahm im Marmorpalais
Wohnung.

Berlin, 29. Juli. Nach einer angeblichen
jn e “ Un9 der „ Frankfurter Zeitung " wird heute
xiE^ '-tchiedeuen Blättern des Reiches die Nach-
^ verbreitet , die deutsche Regierung habe in
^Us eine befristete Note überreicht , in welcher

wie die französische Regierung sich lm
be , E ^nes Krieges mit Rußland zu verhalten ge-
bflr e'.  Die „ Frankfurter Zeitung " legt Werth
5*. p < festtzustellen , daß sie weder diese noch eine

eche Meldung verbreitet habe.

Dieb 29 . Juli . Die „Kreuzzeitung " äußert:
und mehr drohe durch die Einmischung des

u unbetheiligten Rußlands die politische
Hx!) . ung dahin abgeändert zu werden , ob
Crm 7?lch ' Ungarn das Recht habe , nach eigenem

nach der Maßgabe seiner Nothwen-
9$ j Uen "ne von aller Welt als richtig anerkannte
^ '^ " 8 mit einem Nachbarland ins Reine zu

Auf j„ dxm Conferenzvorschlage

Petersburg, 28. Juli. Die Abendblätter
veröffentlichen folgende Regierungserklärung:
Zahlreiche patriotische Kundgebungen , die wäh¬
rend der letzten Tage in den Hauptstädten
und in andern Orten des Reiches vor sich ;
gingen , beweisen , daß die feste und ruhige
Politik der Regierung einen sympathischen
Widerhall in weiten Kreisen der Gesellschaft
fand . Die Regierung hofft aber , daß diese
Kundgebungen der Gefühle des Volkes nicht
eine Färbung des Uebelwollens gegenüber
Mächten annchmen , mit denen sich Rußland
im Frieden befindet und unweigerlich zu befin¬
den wünscht . Indem sie aus der Erhebung des
Geistes des Volkes Kraft schöpft und die russi¬
schen Männer zur Zurückhaltung und Ruhe
aufruft , steht die kaiserliche Regierung auf
der Wacht für die Würde und die Inter¬
essen Rußlands.

Kurssturz der New-Uorter Getreidebörse.
w New Dort . 29 . Juli . Die Kriegserklärung

Oesterreichs rief an der Getreidebörse eine wilde

Erregung hervor . Um ihre Verkaufsordres aus¬
zuführen , schrieen die Broker mit der ganzen Macht
ihrer Stimme und wurden immer erregter . Die
sich abspielenden Scenen werden lange in der Er¬
innerung bleiben . Die ältesten Mitglieder der
Börse erklären , daß sie eine derartige Aufregung
an der Getreidebörse seit dem Jahre 1898 nicht
mehr gesehen hätten . Die Preise stiegen um 10
Cent . Am Kaffeemarkt verursachte die Nachricht
von der Kriegserklärung einen Preissturz von 47
bis 48 Punkten , am Baumwollmarkt sanken die
Preise um 35 bis 50 Punkte , was ebenfalls der
Kriegserkärung zugeschrieben wird.

w .Hohenheim , 29 . Juli . Die Instrumente der
Erdbebenwarte haben gesterm Abend ein zweites
starkes Nahbeben ausgezeichnet . Der Herd liegt
in einer Entfernung von 150 bis 200 Kilometer.
Die erste Erschütterungswelle traf um 11 Uhr 10
Minuten 29 Sekunden ein . Darauf folgten zwei
Hauptschläge , die durch einen Zeitraum von 7
Sekunden von einander getrennt waren . Die Rich¬
tung des Bebens steht noch nicht fest.

>v Neunkirchen (Saar ), 29 . Juli . Bei Wiebels¬
kirchen ging gestern ein Doppeldecker mit einem
französischen Civilflieger nieder , der angeblich aus
der Rückkehr von der österreichischen Grenze ge¬
stern Abend bei Baden - Baden zur Fahrt nach
Frankreich aisigestiegen war und durch Nebel und
Winde aus der Richtung gekommen , in der hiesigen
Gegend niedergehen mußte . Die Durchsuchung des

> Apparats hat keinerlei Verdachtsmomente ergeben,
j Ebenso ist das Gerücht , daß ein zweiter Insasse
! des Flugzeugs nach der Landung geflohen sei, nicht
! erwiesen worden . Der Flieger blieb solange unter
; Bewachung in einem Hotel , bis aus dem angebli¬

chen Aufstiegsort eine Bestätigung seiner Angaben
! eingetroffen ist.

Sürcbterliches 6rubenungMck.
w Kraje , 29 . Juli . Eine schwere Dffnamit-

explosion erfolgte gegen 1 Uhr in der Frühe in
einem engen Höhlenraum des im Abteusen be¬
griffenen Kaliwerkes Kraje II . In der Höhle
befanden sich zwölf Mann , die durch die explo-
dirteu 80 Pfund Dynamit in Fetzen gerissen wur¬
den : nur ein Bergmann gab noch schwache

j Lebenszeichen von sich. Er wuride in das iBleichc-
i roeder Krankenhaus geschafft . Da die Zeugen des

Unglücks sämmtlich der Explosion zum Opfer ge¬
fallen sind , ist über die Entstehungsursache nichts
zu ermitteln.

w Paris , 29 . Juli . Wie verlautet , tvird Prä¬
sident Poincorö morgen Nachmittag sofort nach
seiner Ankunft einem Ministerrath Vorsitzen.

Das artfteil im Caillaux=Process.
w Paris . 28 . Jnli . Die Geschworenen ver¬

neinten die Schuldfrage , worauf Frau Eaillaux
ff-cigesproch «,, wurde . Bei der Verkündung des
Wahrspruches brach ein Thcil des Auditoriums in
lauten Beifall , ein anderer in stürmische Protest¬

rufe aus . — Labori schloß seine Vertheidigungs-
cede mit den Worten : „ Sprechen Sie Frau Cail-
laux frei ! Sparen wir unseren Zorn für unsere
äußeren Feinde auf und verlassen wir alle diesen
Saal mit dein Entschluß , uns einträchtig gegen die
Gefahr zu wenden , welche uns bedroht ." (Lauter
Beifall .)

Petersburg , 29 . Juli . Officiell wird ein Ver¬
bot für die Handels - und Privatschiiffe veröffent¬
licht , das Fahrwasser der Schären zwischen Hel-
singförs und Hangoe zu passiren . Offensichtlich
hat Rußland dort Minen gelegt.

Warschau , 29 . Juli . Während eines schweren
Gewitters traf ein Blitzstrahl das Pulvermagazin
der Alexandercitadelle . Mehrere Soldaten wurden
getödtet oder verletzt . Die Eisenbahnbrücke ist er¬
heblich Icschädigt worden.

w Petersburg , 29 . Juli . Die Staatsbank hat
den Discont um ein halbes Procent erhöht.

(Fortsetzung der Draht- Nachrichten
im zweiten Blatt.)

Verantwort !. Redacteurr I . L . Metz , Rü des heim.

Oessentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirthschaftsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
des 29 . Juli bis zum Abend des 30 . Juli:

Bewölkung zeitweise etwas abnehmend , doch noch
einzelne Regenfälle , ein wenig wärmer.
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(Von der Reise zurück . |
| Dr . Hartleib , j
W Specialarzt für Chirurgie und Frauenkrankheiten . W

Biag -en a. Rh . |
W Sprechstunden : Täglich von 11 —1 Uhr ausser Sonntags ; W

an Nachmittagen nach vorheriger Anmeldung . W
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r JSalm -Atelier
Rüdeskeim . a . Rh ., KircMrasseS.

Halte meine Sprechstunden von jetzt ab
wieder selbst und zwar täglich von 10— 12 Uhr
und von 2 —5 Uhr ausser Sonntags.

Telephon 230. Rasche, Dentist

jet - isl

Schuhwaaren -Lager
F.Herms, Rüdesheim a. Rh.,

Grabenstrasse y
empfiehlt alle Sorten

Herren-, Damen- und Kinderstiefeln
in schwarz , farbig und weiss,

Touren-, Jagd- und Rindleder-Ärbeitssehuhe,
Sandalen, Turn- und Hausschuhe,

nur beste Fabrikate in reichster Auswahl und zu
billigsten Preisen.

Grosses Lager in Einlegesohlen , Gummiabsätzen
und anderen Bedarfsartikeln.

MF Gide Mawt *- SSrp » rasm -w **ä'k5<i£a4f.

ImngsmKchmiig.
Am Freitag, den ö\.  Juli ds. 3s .,

Nachmittags 3 Uhr,
werde ich zu Kltvikle,  Hauptstraße 28, öffentlich gegen Baar ver«
steigern:

Z9 paar Lurnschuhc , es . 90 paar Plüsch'
und Cucbpantoffeln , ! ö Paar Sandalen , eine
grosse Partie Knaben und IPäddKnscbubt»
eine grössere Partie fierren » und vamenstietel'
26 Paar Gummischuhe , eine grössere Partie
balbscbube für fierren u . Damen , eine grosse
Partie Schuhcreme , Schuhriemen , ferner eine
neue Ladeneinrichtung , 2 Cbeken , 5 Stühle.
2 Leitern , fohann anschließend 1 pianinh.
1 Crumeaux , 1 Divan und 2 Sessel.

Rüdesheim a. Rhein,  den 29. Juli 1914.
SCbOenen, Getichksvolluelu r^

Enter, jüngererEin Laufbursche
für Baubureau sofort gesucht.

Geröer5 Söhne,
Äctiengesellschaft für Tiefbau

Eeisenheimer Laudstr. 45.
Wer verkauft sei» Kans

evtl, mit Geschäft od. sonst, günst.
Änwesen,  gleich welcher Art. Ange¬
bote nur von Besitzer erwünscht.
Bostkagerkarte Wr. '213 Mainz.

Ia Lagerbier
aus der Brauer ei - Gesell schüft

Wiesbaden.

Echtes Kulmimchet Wer
der Petzbräu-Actien-Gesellschaft

'in KnlAbach.
-tiruoriLäs

(Himbeer und Citron)
KoeI .s .- 'M 'LKssr '.

Hlineralbnnineii-Wasser
empfiehlt

Val. Rüeuar,
Maschenbierbandlung. Rüdesheim.

Oberwesel a/E£ lt.
i Weithin bekannt und viel besucht. Herrliche gedecktenuiei ubriUlsi. sshsinlerrassen. Grosser schattiger Ziergarten.

Direkt gegenüber der Landebrücke der Dampfer.
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Gelegentlich der Emmachzm empfehlen wir:
M. Ehrhardt

Großes illustrirtes Kochbuch
für den einfachen, bürgerlichen und feineren Tisch.

Mit farbigen Kunstbellagen und
Aertöildern zusammen über 1080

Illustrationen
Kochekegant und solid gebundener

vielfarbiger Brachtband.
Lerikon -Aormat

Neue vollständig umgearbeitete und ver¬
mehrte Auflage von A. Mathis,

Küchenmeister und Traiteur.
Unbedingt das praktischste Hausbuch
und schönste Geschenk für jede Dame.

Preis 3 .50 Mark.
Zu beziehen durch

Bischer&Metz. Rüdesheim.
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Teppiche,
Bettvoriageu.
Läuserstoffe.

Größte Auswahl,bissigste Knise .Z»raun§ Co.,
I Bingen, $m<

Neue Kartoffeln. Mk. 4.—
Neue Zwiebeln . Mk.
Neue Speisemöhreu Mk. 6^
per Centuer ad hier gegen Nach'
nähme.

Jacob Frenz jr.,
Vallendara. rd.

Stundenmädchen
oder -Iran für einige Stunden täg¬
lich gesucht.

Geisenheimerstr6, Rüdesheim.

Miller lind Prprgcat
für dauernde Beschäftigung gesucht-

I . Kasper & Kie>. Dinge «-

In nuferer Prmkerei
stnd't ein

bmnei Iimze
Beschäftigung.

Fischer& Metz,
Büdesheim.

und ein Lehrling für sofort Se'
sucht.

S.  herms , Rüdeshemu
Drei reinliche

Arbnlkrslhlchi«»kr
sofort zu vermiethen.

Näheres in der Erped. ds. Bl-

Oeuisches Haus, Geisenheim*
J «di >n DonnerstaS
V032  Abt -örtM8 Uhr

Künsller-Concert,
ausgeführt von dem RÜnstlOl'

Quartett der 88er LapeUe-
Eintritt frei!

Es ladet freundlicht ein
W. irsis^

WIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»»!»!"̂

SSdstern-,Teersdiwefel-
Hautunreinigk . u“ [üt beB,

Schläge wie Flechten , Finnen, p „gen
Hautjucken etc . Zahllose Anerken
Per Stück 50 Pfg . bei
Apotheker Th. Gröbke, Büdesheim,

H. Grandjean , Geise ->
lllllllliiilllll!llllllllllllllll!llllilll!lilllliii!!i

feine Spezialsetf e
für Toilette und Wäsc e

I Stange — 3 Stück2^ ,



Uheiilgmlkr Aiiseiger.
74 Jahrgang. Amtliches
für den westlichen Hheil
Vlerteljabrrprel»

(ohne Lraggebührl:
«it illustrirtem Unter»
Haltungsblatt Mt 1.60,
»dnr dasselbe Mk. 1-

Durch die Post bezöge»:
Ml. 1.80 mit und

Mi. 1.25 ohne llnter»
haltungSblatt.

umkallenü die

8taät - und Landgemeinden

fernlpKkK-Nnlckilu» Ik . UKrelsBlatl
des Wcheingau-Kreises,

des vorm. Amtsbezirks
Rüdesheim am RKern.

Kinzige amtliche
Rüdesheimer Zeitung.

Unrelgenprel» -
die »einspaltige(V»l
Petitzeile 15 Psg.,

gesibüstliche Anzeigen
aur Rüdedheim 10 Psg
Ankündigungen vor in»
hinterd. redaktionell«,
Theil (soweit inhaltli^
zur Aufnahme geeignet,
die( '/. >Petitzeile 30Pf

M 89 kr»» elnt wSchentllch dreimal
Dienstag, Donnerstag und Samstag. Donnerstag, !!0. Juli I Verlag der Buch»und SteindrnckereiII »» er 5 Met ». Nüdeihelm ». Nv. 1914

_ Zweites Blatt.
Der politischen Nachrichten halber er»

scheint das zweite Blatt heute  Nachmittag.

Kaiser Iran?Josephs
Kriegsproclamalio».

to Wien, 28. Juli. Der Kaiser ât nachfol-
8®nbe§ Handschreiben und Manifest erlassen:
»Lieber Graf Stürgkh ! Ich habe mich bestimmt
Pfunden, den Ministern meines Hauses und des
Äußern zu beauftragen, der Königlich serbischen
-Ekgierung den Eintritt des Kriegszustandes zwischen

Monarchie und Serbien zu notificiren. In
"skser schicksalsschweren Stunde ist es mir ein
^dürfniß , mich an meine geliebten Völker zu
Ariden. Ich beauftrage Sie daher, das anver-
^hrte Manifest zur allgemeinen Verlautbarung
E bringen. Bad Ischl, 28. Juli 1914. Franz

N . p ." *)
y »An  meine Völker! Es war mein sehnlichster
wünsch, die Jahre , die mir durch Gottes Gnade
buch beschieden sind, Werken des Friedens zu
^kihei, und meine Völker vor den schweren Opfern
und Lasten des Krieges zu bewahren. Im Rathe

Vorsehung ward es anders beschlossen. Die
Umtriebe eines haßerfüllten Gegners zwingen mich,
5Ül Wahrung der Ehre meiner Monarchie, zum
Schutze ihres Ansehens und ihrer Machtstellung,
»Ur Sicherung ihres Besitzstandes nach langen
^nhren des Friedens zum Schwert zu greifen. Mit
uschem Vergessen und Undank hat das Königreich

Erbten , das von den ersten Anfängen seiner
Etlichen Selbstständigkeit bis in die neueste Zeit

meinen Boifahren und mir gestützt und ge=
Adert worden war, schon vor Jahren den Weg

TTeriet Feindseligkeit gegen Oesterreich-Ungarn be-
Wen. Als ich nach drei Jahrzehnten segensvoller

vriedensarbeit in Bosnien und der Herzegowina
jj!eme Herrscherrechte auf dieses Land erstreckte, hat
Alk meine Verfügung im Königreiche Serbien,
Alkn Rechte in keiner Weise verletzt wurden,

usbrüchx zügelloser Leidenschaft und bittersten
vasses hervorgerufen. Meine Regierung hat da-
g,uls von dem schönen Vorrecht des Stärkeren
AUwuch gemacht und in äußerster Nachsicht
». Milde von Serbien nur die Herabsetzung

Uies Heeres auf den Friedensstand und das
v sprechen verlangt, in Hinkunft die Bahn
3>s Friedens und der Freundschaft zu gehen,
sich" ^ ."Mben Geiste der Mäßigung geleitet, hat
ren ^ kgierung, als Serbien vor zwei Jah-
- " im Kampfe mit dem türkischen Reiche begrif-
k?. ivar, auf die Wahrung der wichtigsten Lebens-
o, Allungen der Monarchie beschränkt. Dieser
. Aung hatte Serbien in erster Linie die Errei-
^ "8 des Kriegszweckes zu verdanken.
La, d H°ssnung, daß das serbische Königreich"die

und Friedensliebe meiner Regierung
®ert unl)̂in Wort einlösen würde, hat sich

^t erfüllt. Immer höher lodert der Haß gegen—-
' P* bedeutet manu popria, d. h. Eigenhändig. D. Red.

. mich und mein Haus empor, immer unverhüllter
| tritt das Streben hervor, untrennbare Gebiete
j Oesterreich-Ungarns gewaltsam loszureißen. Ein

verbrecherisches Treiben greif, über die Grenzen,
um im Südosten der Monarchie die Grundlage der
staatliche» Ordnung zu untergraben. D S Volk,
dem ich in tandesvüterlichcr Liebe meine volle Für¬
sorge zuwende, in seiner Treue zum Herrscherhause
und zum Vaterlande wankend zu machen, die
Heranwachsende Jugend irre zu leit n und zu
frevelhaften Thaten des Wahnwitzes und desHvch-
verraths aufzureizen. Eine Reihe von Mordan¬
schlägen, eine planmäßig vorbereitete und durch¬
geführte Verschwörung, deren furchtbares Gelingen
mich und meine treuen Völker inS Herz getroffen
hat, bildet die weithin sichtbare blutige Spur jener
geheimen Machenschaften, die von Serbien aus
ins Werk gesetzt worden sind.

Diesem unerträglichen Treiben muß Einhalt ge¬
boten werden, den unaufhörlichen Herausforde¬
rungen Serbiens ein Ende bereitet werden, soll
die Ehre und Würde meiner Monarchie unverletzt
erhalten und ihre staatliche, wirthschaftliche und
militärische Entwicklung vor der beständigen Er¬
schütterung bewahrt bleiben. Vergebens hat meine
Regierung noch einen letzten Versuch unternommen,
dieses Ziel mit friedlichen Mitteln zu erreichen,
Serbien durch eine ernste Mahnung zur Umkehr
zu bewegen. Serbien hat die maßvollen und ge¬
rechten Forderungen meiner Regierung zurückge¬
wiesen und es abgelehnt, jenen Pflichten nach¬
zukommen, deren Erfüllung im Leben der Völker
und Staaten die natürliche und nothwendige
Grundlage des Friedens bilden. So muß ich
daran schreiten, mit Waffengewalt die unerläßlichen
Bürgschaften zu schaffen, die meinen Staaten die
Ruhe im Innern und den dauernden Frieden nach
außen sichern sollen.

In dieser ernsten Stunde bin ich mir der gan¬
zen Tragweite meines Entschlusses und meiner
Verantwortung vor dem Allmächtigen voll bewußt.
Ich habe alles geprüft und erwogen. Mit ruh¬
igem Gewissen betrete ich den Weg, den die Pflicht
mir weist. Ich vertraue auf meine Völker, die
sich in allen Stürmen stets in Einigkeit und Treue
um meinen Thron geschaart haben und für die
Ehre, Größe und Macht des Vaterlandes zu den
schwersten Opfern immer bereit waren. Ich ver¬
traue auf Oesterreich-Ungarns tapfere und von hinge¬
bungsvoller Begeisterung erfüllte Wehrmacht und
ich vertraue auf den Allmächtigen, daß er meinen
Waffen den Sieg verleihen werde.

Franz Joseph . U p. Stürgkh.  N . p.
Erhebende Zeichen der Pnndestreve,

w Wien, 27. Juli . Die Sonn- und Montags-
Leitung meldet: Dem glänzenden Schauspiele,
welches die Manifestation der in Treue verbün¬
deten /Staaten bietet, stellt sich ein anderes, nicht
minder glänzendes an die Seite : Die Manife¬
station der Treue aller Völker des Reiches für
das Herrscherhaus und das Vaterland. Das Blatt
bebt vor allem die Treue der österreichisch-unga¬
rischen Serben und Kroaten hervor, tvelche dadurch
Zeuguiß dafür ablegten, daß es sich bei der Ab¬
rechnung mit Serbien weder um einen

Krieg gegen das Slawenthum  noch um
einen solchen gegen die Orthcchwxie handele, sondern
um die Sicherung der Ehre und Lebensinteresfen
der Monarchie, die auch in diesem ihr von der
Roth ausgedrängten  Krieg , der kein Er¬
oberungskrieg sein werde, und daß Oesterreich der
friedlichste Staat Europas sei.

Wien, 27. Juli . Die gestrigen patriotische»
Straßentnndgebnngen, die den ganzen Tag i.ud
Abend andauerten, erreichten ihren Höhepunit, als
rin Peteraueuverein, der zu Schiff angekommeil
war, unter Vorantritt eitler Musikcapelle und ver¬
stärkt durch Schaaren städtischer Straßenbahner,
vom Pralerkai durch den Prater über die
Prater - und Ringstraße zum Kathhaus zog. Der
Zug schwoll durch das Anschließen anderer Grup¬
pen und Vereine zu einer Menge von 25 000
Menschen an, die vor dem Rathhause Aufstellung
nahmen. Dort hielten der christtichsociale Ab¬
geordnete Mataja und Bürgermeister Weiskirchner
begeisterte(Ansprachen, die von der Menge niit
lebhaften Beifallskundgebungenausgenommen und
burck die Absingung der Volkshymne, des Prinz
Eugen-Liedes und der Wacht am Rhein ihren Ab¬
schluß fanden. Bemerkenswerth ist, daß zu oen
Kundgebungen jetzt auch Italien und König Victor
Emanuet durch Beifallsrufe und Spielen der
ttatienischeil Volkshymne eingeschlossen werden.

>v Wien, 28. Juli . Die Firma Gebrüder Gut-
mau spendeten für Zwecke des Rothen Kreuzes
100 000 Kronen; auch andere große Spenden sind
eingelausen.

>v Wien, 28. Juli . Nach dem Abbruch der
divlomatischen Beziehungen zwischen Oesterreich-
Ungarn und Serbien hat die russische Botschaft in
Wien den Schutz der Interessen der in der Mo¬
narchie lebenden serbischen Staatsangehörigen
übernommen.

>v Wien, 29. Juli . Die „Wiener Allg. Ztg."
schreibt: Anscheinend nach Informationen von be¬
sonderer Seite : lieber die Haltung Rußlands ist
zur Stunde hier nichts bekannt. Die Nachricht,
daß die russische Regierung irgend Ivel che
Mobilisi,rungsordres  ertheilt habe, hat
bisher noch keine  Bestätigung gesunden. Wir
und auch die übrigen Mächte sind durch unsere
Vertreter am Petersburger Hofe über die Vor¬
gänge in Rußland, soweit sie sich nicht überhaupt
der Kenntnist entziehen, vollkommen unterrichtet.
Es ist aber unmöglich, irgend welche Prognosen
zu stellen. Die politische Situation ist ja heute
derart, daß sich das Bild in kürzester Zeit zu ver¬
schieben vermag, weshalb es nicht angeht, auch
nur für die nächsten Tage etwas 'Bestimmtes vor-
auszusagen. Vorläufig bewegt sich der Verkehr
zwischen Rußland und Oesterreich auf oer ge¬
wohnten freundschaftlichen Basis.

Wusfische Auffassung der Lage.
»v Petersburg , 27. Juli . Amtliche russische Sei¬

ten erklären, die Ablehnung der russischen Note
wegen Verlängerung der den Serben gestellten
Frist durch Oesterreich verändere nicht die Ge-
sammtlage. Die Note stellte keineswegs den Ver¬
such einer Intervention oder Vermittlung dar, die



aussichtslos wäre . Damit sind aber noch nicht
alle Mittel der Abwendung der Katastrophe
erschöpft. Die ferneren Schritte Rußlands hängen
von der Gestaltung der Ereignisse ab. .Jedenfalls
ivird Rußland auf den Einmarsch der österrei¬
chischen Trnpven in serbisches Gebiet , auch wenn
Serbien sein Grenzgebiet räumt , sofort energisch
austreten . Russische und ausländische Diplomaten
glauben an einen Rückzug der Serben nicht. Im
Ganzen ist die Stimmung verschlechtert.

,v Petersburg . 28. Juli . Ein neues Gesetz ver¬
kürzt die Einberusungsfrist der Ofsieiere der Re¬
serve von acht auf drei Tage . Bei der Abreise
der serbischen Reservisten fanden aus dem
Bahnhoje Sympathieknndgebnngeu statt . Die ru¬
hige Stimmung hält in der Erwartung des Ein¬
flusses Englands und Deutschlands an.

w Moskau , 28. Juli . Gestern Abend um 1l
Uhr versuchten eine Menge von 500 , zumeist den
gebildeteren Ständen angehörender Personen , in
das österreichisch-ungarische Consulat einzudringen.
Die Menge sang die Nationalhymne und rief : Es
lebe Serbien ! Durch das Einschreiten der Polizei
lvurde der Versuch vereitelt.

w Belgrad , 28. Juli . König Peter , oer ge¬
stern Abend hier eintraf , ist nach kurzem Aufent¬
halte wieder nach Ribonska Banja zurückgekehrt.

Vermittlungsversuche.
>v London . 27. Juli . Wie gestern Abend fcii

diplomatischen Kreisen bekannt ivurde, wies die
englische Regierung ihre Botschafter in Paris,
Berlin und Roni an, Schritte anzuregen , die m
Wien und Petersburg unternonkmen werden
sollten, damit den, an dem österreichisch-serbischen
Conslict nicht direct interessirten Mächten , nämlich
Deutschland, Frankreich , Italien und England die
Ausgabe der Vermittlung übertragen ivird.

Rom , 27. Juli . Wie verlautet , hat die öster¬
reichische Regierung erklärt , daß sie etwaige Vor¬
schläge Englands und Italiens zur Beilegung des
Conslictes wohlwollend prüfen werde, jedoch unter
dem Vorbehalt , daß die militärischen Maßnahmen
dadurch in keiner Weise berührt werden.

m Rom , 27. Juli . Der serbische Gesandte
erklärte dem Vertreter des „Corriere della Sera"
gegenüber , daß noch nicht alle Hoffnung ver¬
loren sei. den Conslict zu vermeiden.

>v London , 27. Juli . Wie Reuters Bureau
erführt , wird Sir Edward Grey heute eine Er¬
klärung im Unterhaus abgeben. Gestern hat zwi¬
schen Griechenland und Rumänien ein Meinungs¬
austausch stattgefunden , zu dem Zweck, das Gleich¬
gewicht auf dem Balkan im Falle von Feindselig¬
keiten aufrechtzuerhalten.

iv Paris , 27. Juli . Dem „Journal " zufolge
habe Sir Edward Grey durch die englischen Bot¬
schafter in Paris , Berlin und Rom ansragen
lassen, ob die französische, die deutsche und ita¬
lienische (Regierung ihre Zustimmung zu einem ge¬
meinsamen Schritt in Wien und Belgrad crtheilen,
welcher bezwecke, eine Conferenz nach London ein¬
zuberufen , die ein wenig an die im vorigen Jahre
stattgehabte Londoner Conferenz erinnern würde.
In Petersburg sei absichtlich keine derartige De¬
marche erfolgt , weil Rußland in dem österreichisch-
ungarischen-serbischen Zwist bereits ganz unzwei¬
deutig Stellung genommen habe.

w Paris , 27. Juli . Dem„Journal " wird ans
Eonstantinopel gemeldet, der griechische Gesandte
habe erklärt , daß Griechenland im Falle eines
österreichisch-serbischen Krieges verpflichtet wäre,
Serbien mit 100 000 Mann zu unterstützen.

w Paris , 28. Juli . Da gestern 'Abend die
Zahl der Leute, die auf den großen Boulevards
Kundgebungen veranstalteten , anwuchs, wurde die
Polizei durch die republikanische Garde verstärkt.
Gegen 11 Uhr waren die Manifestanten ziemlich
zahlreich. Sie sangen die Internationale und
sammelten sich bei Porte Sain -Denis . Polizei-
beanite drängten sie nach der Place republique zu¬
rück und nahmen zahlreiche Verhaftungen vor . Ab¬
sperrungen wurden vorgenommen mld sehr strenge
Weisungen zur Ansrechterhaltung der Ordnung er-
theilt . Der Durchgangsverkehr aus den Boulevards
ist fast zuni Stillstand gekommen. Die Cafes ha¬
ben ihre draußen stehenden Tische in ihr Local
zurückgenommen. Die Lichtspieltheater verschlossen
ihre Thüren . Auf der Straße kam es zu Zu¬
sammenstößen zwischen Manifestanten , die ent¬
gegengesetzteAnschauungen vertraten . Die Polizei
drängte die Manifestanten zurück. Die Kund¬
gebungen waren ziemlich ernster Natur , doch wurde

Niemand schwer verletzt. Einige Polizeibeamte
lvnrden leicht verwundet.

Aevgstliche Sparer.
w Berlin , 27. Juli . Bei einigen Groß¬

berliner Sparkassen machte sich ein starker An¬
drang des Publikums bemerkbar, das Geldser ab¬
hob. Alle wurden anstandslos befriedigt und der
Andrang ließ sehr bald nach. Sehr beruhigend
wirkte, daß gleichzeitig viele Einzahlungen gemacht
wurden.

I >er Krieg und die Aörse.
w Berlin , 27. Juli . (Tel .) In einer von den

maßgebenden Berliner Banken und Bankfirmcn
abgehaltenen Versammlung wurde folgendes be-
lchlossen: 1.. Für den hiesigen Börsenfirmen ge¬
währte Vorschüsse begnügen sich die Geldgeber mil
der vereinbarten Ueberdeckung aufgrund der
Eassecurse vom 25. Juli und für die Ultimo-
oapiere aufgrund der ersten notirten Curse vom
gleichen Tage : 2. um das Privatpnbliknm vor
einem Verschleudern ihres Effectenbesitzes zu be¬
wahren , wird bis ans weiteres von der Einsorde-
cung von Zuschüssen der Kundschaft gegenüber so¬
lange abgesehen, als oer Cnrswerth der bevor¬
schußten Werthpapiere die dagegen bewilligten
Vorschüsse nicht unterschreitet.

>v Berlin 29. Juli . Das „ Wagner -Bureau"
telegraphirt uns folgende wichtige Erklärung:
Das „ Hirsch- Bureau " verbreitete gestern unter
Berufung anr „ amtliche Ermächtigung " eine Er¬
klärung des Inhalts , Deutschland habe oic eng¬
lischen Vorschläge abgelehnt , da die deutsche Di¬
plomatie es vorziehe, den Ereignissen ihren Lauf
zu lassen. Wir stellten fest, daß das Hirsch' sche
Bureau von keiner amtlichen Stelle zur Ver¬
breitung einer derartigen Erklärung ermächtigt
wurde und verweisen im übrigen auf die jBerliner
Meldung der „Kölnischen Zeitung " betreffend den
Conferenzvorschlag Sir Edward Grey ' S. "Wir ha¬
ben diese gestern Abend durch Anschlag und Ver¬
breitung von Extrablättern bekannt gegeben
D . Red .)

Stimme « der englische« Wufft-
w London , 27. Juli . Die „Times " betonen,

oaß Serbien mit einigen Vorbehalten die Bedin¬
gungen der Wiener Note acceptirt habe. Wenn
die Inhaltsangabe der serbischen Note correct sei,
so spräche jeder gebieterische Grund für einen Auf¬
schub in der Eröffnung der Feindseligkeiten. Die
Punkte , betreffs deren Serbien protestire und Er-
klärungen fordere , enthalten zweifellos einen Bruch
dec elementarsten Rechte, die von der Souveränität
untrennbar sind. Das Blatt spricht von einer
kriegslustigen Stimmung in Wien und Berlin,
die an die Stimmung von Paris im Juli l.870 er¬
innere , hosst aber , daß Oesterreich- llngacn vor der
Verantwortung eines Krieges zurückschrecken werde.
Das Blatt schließt: „ Solange wir hoffen können,
daß der Friede erhalten werden kann, werden wir
nlit den Großmächten zniammenwirken , die nicht
unmittelbar an dieser gefährlichen Sacke beiheiligl
sind. Wir werden uns dieses Ziel vor Augen
halten . Aber >oenn in irgend welchen Kreisen
der Wunsch bestehen sollte, unser Festhalten an
Principien einer Probe zu unterwerfen , die unsere
Freundschaft beleben und damit das europäische
Gteichgewickst garantiren , so iverden loir nicht min-
der bereit und entschlossen sein, sie mit der ganzen
Kraft des Reiches zu vertheidigen , loie wir es
gerhan haben, wenn sie in dec Vergangenheit aus
die Probe gestellt wurde . Das erheischen unsere
Interessen , unsere Pflicht uno unsere Ehre.

w London, 27. Juli . Die „Morning Post"
schreibt: Die Lage ist eine solche, in oer ein inn-
thiger Mann der Menschheit einen seltenen Dienst
erweisen kann. Ein solcher Mann ist der deutsche
Kaiser. An der Spitze einer großen Nation , einer
großen Armee und Flotte , einer Nation , die nichts
süpchkek als Unrecht zu thun , ist der Kaiser in
der Lage , etwas für die Sache des Rechts zu
riskiren . Er hat sich bereits Unpopularität znge-
zogen, indem er sich weigerte , einen Krieg »eranf-
zubeschiwörenund deshalb inag es für ihn schwerer
sein als damals . Aber der deutsche Kaiser ist
vielleicht in einer Lage, die ihn inehr dazu gna-
lisicirt , die Initiative zu einem Schritr zu er¬
greifen , indem die ö.sterreichisch-ungarische Rcgie-
rung einqeladen werden könnte, mit oen anderen
Mächten in Verbindung zu treten , bevor eine mi¬
litärische Action unternominen würde . Wen» dies
erreicht werden könnte, so brauchte nach unlerer
Meinung i» Europa kein Schuß wegen dieser Sache
avgefenert zu Iverden. Ein solcher Schritt könnte

zur iZsrstreunng vieler Wolken führen , die laüg^
über Europa gehangen haben und zu dein $ e1'
Ichwmden von manchem gründlichen Haß und -trä
wohn. Wir geben uns der Hoffnung hin, da»
oer deutsche Kaiser bemüht ist, den Frieden r"
erhalten.

Neueste Drahtnachrichten.
w Potsdam , 27. Juli . Die Kaiserin ist «««

Wilbelmsböhe um 7 Uhr 33 Minuten auf der
Station Wildvark angekommen und hat sich ««^
dem Neuen Palais begeben.

w Bad Homburg , 27. Juli . Mehrere l)öh cre
russische Ofsiciere, die zur Kur hier weilten , ^
ben wegen des österreichisch-serbischen ConsllA^
Bad Homburg verlassen und sich nach ihrer Hk»
mach begeben.

w Constavz, 27. Juli . Der Kronprinz und
Kronprinzessin von Montenegro , die seit etiitiJ1’1
Zeit in der Heilanstalt Bellevue im benachbarte«
Kreuzlingen sich aushielten , sind heute BormiA «s
kt) Uhr mit Gefolge in Automobilen in der R «b-
tung aus Zürich abgereist. Als Reiseziel ivurde
Paris angegeben, doch wird vermnthet , daß der
Kronprinz versuchen ivird, über eine» italienische«
Haien Cetinjc zu erreichten.

DreSde« , 28 . Juli . Hier kam es gestern z«
verschiedenen patriotischen Kundgebungen für Oester'
reich. Vor dem Bismarckdenkmal sammelte sich eine
große Meiischenmenge, um dem Altreichskanzler z«
huldigen. Sie zog hierauf nach dem Schlosse,
dem Siegesdenkmal auf dem Altmarkt und vor
das österreichische Consulat , wo es zu großen
Kundgebungen kam Auch auf dem „Weiße«
Hirsch" , wo viele österreichische Curgäste anwesend
sind, kam es zu Verbrüderungskundgebungen zw>'
scheu ihnen und den Deutschen. — König Fried
rief) August hat seinen Sommeraufenhalt in Sand
angesichts der gespannten politischen Lage abge'
brachen und die Rückreise nach Dresden angetreten.

w Dublin , 27. Juli . Als bei dem Zusammen^
stoß mit den Voluntees den Polizisten der Besah
zum Einschreiten und Vorgehen gegen oic Volu«'
lees gegeben wurde , verweigerten fünf Polizist «̂
oen Gehorsam . Sie wurden darauf vom DicnÜ
suspendirt . Die Voluntees vertheidigten lick «‘^
Revolverschüssen und verwundeten eine Änzob
Soldaten mit dem Kolben der geschmuggelten G>
wehre.

>v Dublin , 27. Juli . Die Ausschreitungen «««"
men erst einen ernsten Charakter an , als Militär
und Polizei von ihrem Streifzug gegen dieBo
luntees mit geschimnggeltenGewehren in die St«
zurückkehrten. Als die Nachricht von diese»'
Streifzug bekannt wurde , begannen die Strape«
sich mit einer aufgeregten Menge zu fülle»,
Militär ivurde bei seinem Einmarsch mit wütlp'w
dem Geschrei empfangen und junge Bursä ««
schleuderten Steine auf die Soldaten . Aus v"
Mctal -Bridge wurden die Kundgebungen w eenst-
daß der commandirende Ofsicier einer Abthei>«»«
auf die Menge feuern ließ, wobei vier Perso «^
getödtet und etwa 30 verwundet wurden . -'̂ c
rere der Verwundeten trugen schwere Bajonc
wunden davon . Die Menge ließ später ihn«
Mutb an allen nicht im Dienst befindliche«
gehenden Soldaten aus , von denen viele «u
handelt wurden . Spät Nachts versuchte die
eine Kundgebung vor der Kaserne des an 011
Streifzug betheiligten Regiments . Man häm««'^̂
gegen die Thüren und feuerte Revolverschüst̂ " '
Der Mob zerstreute sich nach einer halben St ««

w Brüssel , 27. Juli . Der „Patriot " will - '
fahren haben, daß ein belgisches Schiss «nt „
und Munition beladen, das in Belsast ausla ^
wollte, daran gehindert wurde , und mit der 3'r
die Rückreise nach Antwerpen habe 1
müssen. „

w Kopenhagen , 27. Juli . Zufolge e,nes
hiesigen Königlichen Hof soeben eiiigelaufei"'«,
legramms passirte soeben Präsident Poincaro ^
dänischen Gewässer, ohne in .Kopenhagen *»
des heute beabsichtigten Besuches zu lande». ^

Warschau. Auf dem Hauptpostamte ot xs
eine Höllenmaschine, die in einem Postpakete
packt war Durch die Explosion wurden
Personen verletzt. Der Absender tonnte «o«l
ermittelt werden . aai\>

BiSp, 27. Juli. Der italienische Fliegt 00n
dini hat heute Früh mit einem Passag" * jst
Novara aus , den Monlerosa überflöge« "
glatt bei Visp gelandet.
Verantwort !. Redacteur : I . L. M e tz.



Extrablatt des „Heingauer Anzeiger."
Aüdesheima. Ah., den 29, Juli 3914.

Telegramm der Gonlinenlal-TekegrapßenGompagnie, Werlin. (wolff's Tel.Bureau.)

W London, 29 . Juli . Wie das Reuter 'fche Bureau erfährt , ist gestern
Abend im ^ üden und ^ üdwesten Rußlands eine theilweise Mobilmachung an¬
geordnet worden . (Amtliche Bestätigung dieser Nachricht fehlt noch. D. Red)

W Wans , 29 . Juli . Der deutsche Botschafter Freiherr von Echoen hatte
heute Vormittag mit dein stellvertretende,r Minister des Auswärtigen eine Untere
redung über die Möglichkeit einer §ocalisirung des österreichisch-serbischen Krieaes.

W Wans, 29. Juli . Präsident j^oincarv traf heute Nachmittag \.20
Ahr aus dem Nordbahnhos ein und wurde von dem Minister und dem russischen
Botschafter JswolsKi empfangen . Das jDublicum bereitete denselben einen be¬
geisterten Empfang.

Verantwort!. Redacteur: I . L. Metz. Rüdesheim. - Buch- und Steindruckerei Fischer & Metz  Rüdesheim a. Rh.
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